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Gernsprecher 44. 43. Zahrgang

Mr €bert als Reichspräsident gewählt.
Die Nationalversammlung

in Weimar beriet am Montag in der vierten Sitzung in
zweiter und dritter Lesung den Entwurf des Gesetzes über
die vorläufige Reichsgewalt . Hierzu vergewisserten sich die
süddeutschen Regierungen erst, ebenso auch die Abgeord¬
neten der rechtsstehenden Parteien , daß dies Gesetz nur pro¬
visorischen Charakter habe , und durch dasselbe Entscheidungen
über die Sonderrechte in den einzelnen Freistaaten nicht
vorweg genommen werden . Als . notwendige Vorbeding¬
ung für Frieden und Brot ", wie Abg . Gröber vom Zentrum
die Annahme dieses ersten Notgefetzer bezeichnete, wurde
alsdann dasselbe mit geringen Abänderungen in der 2. und
3. Lesung und darauf in der Gesamtabstimmung gegen die
Stimmen der Unabhängigen und weniger anderer Abgeord.
neter angnommen . Die Ermächtigung an d en Präsidenten,
das Gesetz zu unterzeichnen und er damit in Kraft zu setzen,
wurde einstimmig erteilt . Volksbeauftragter Schei-demmm
wandte sich darauf an die Versammlung mit den Worten:
Nachdem die Nationalversammlung die vorläufige Verfassung
verabschiedet hat . ist die geschichtliche Mission , die uns als
vorläufige Regierung zugesallen war , beendet . Wir legm
die Vdacht, die wir von der Revolution empfangen , hiermit
m Ihre Hände . Auf Vorschlag des Abg v. Payer (Dem .)
übernahmen aber die seitherigen Volksbeanftragten die Re¬
gierung noch einmal bis zur Wahl eines Reichspräsidenten
und zur Bildung eines Reichsmimsterium ; unter einstim¬
miger Zustimmung ds Hauses.

.yi der fünften Sitzung , am Dienstag , wurde alsdann
dlcse Wahl und - zwar durch Stimmzettel vollzogen . Präsi¬
dent Dr . David verkünidele das Resultat wi -e folgt : Abge-
sieben sind 379 Zettel , davon waren ungültig (weih ) 51. Es
«beben also 328 gültige Stimmen . Die absolute Mehr-
Mt ist 165. GZ haben gültige Stimmen erhalten : Ebert 277,

Pofadowsky 49 , Scheidemann 1, Erzberger 1. Der
Abgeordnete mtb seitherige Volksbeauftragte

Fritz Ebert
ist somit zum Präsidenten de, Deutschen Reiche, gewählt.
iPerfall. Zurufe bei den Unabhängi -egn : Friedrich der
^ " Zlge!) Ich richte die Frage an ihn , ob er die Wahl an-mrnmt.

Ebert : Herr Präsident , ich nehme die Wahl zum Reich-!
Präsidenten an ! (Lebhafter Beifall .)

^trine Damen und Herren ! Zu»
«meu Male hat sich das deutsche- Volk sein Oberhaupt au
M 7 Selbstbestimmung gegeben . Der neue Reichspräsides
'gewählt von der großen Mehrheit des deutschen Volle;

<r<nn n3l'9e GlwIIe  seirws Rechtes ist der Wille des deutsche
di<> s. Aus ihm allein beruht die Macht un

e murde seiner Stellung . Somit hat das Reich zum erste
Oberhaupt , das nach- d-er Art seiner Berufung b-

in hx ^ ^ .aTrten  deutschen Volkes zu sprechen un
yan eln (Beifall ), verschieden von der Bevormundun

- ererbtem Recht. An seiner Stelle steht der jetzt gewähl!
htX  1116116  Reichspräsident das Steuer de

Üinfltl • Ju  führen versteht , hat er in den Monaten de
uni>  autzerpolitischen Sturmer bewiesen . E

vcmb^. u 61,1  füfiechtes Erbe , das Herr Ebert am 9. Nr
trat ft ” Rücktritt des Prinzen Mar von Baden ar

f6^ 6" rvohl in der Weltgeschichte jemand ein
wärti ^» rugesall -en. (Zustimmung .) Man vergeger
»eitia d |ICV 6rten  Zusammenbruch des alten Systems , gleick
nach 1111 Innern , die schmähliche Niederlag
fert Qi. all den Gefahren -und- Schre

b<m Zerrüttungen und Wirrnissen , die das zu
m den io» ^ ^ 6' ^ ba*u die innere Gefahr , daß di
iimwäl .,, ^^ dertagen fast ohne Schwierigkeiten vollzogen
whe bei ^ , 61,1611  Eben Bürgerkrieg ausartete . (Ur
Stund » Unabhängigen .) In dieser schicksalsschwere
die deun̂ ^ 611^chen Dolles trat Ebert an erste Stelle . Da
kolqt r CD? futi °n. nicht dem Beispiel des russischen gl
völlig^ , N nid)t wie dort in dem blutigen Chaos zu
(grofi.. ' f* 1® von Recht und - Ordnung geführt ha
Zerrüttung » bei ben  Unabhängigen ) , daß sie nicht zu

mg alles politischen und wirtschaftlichen Lebens

führt hat , dar ist zum großen Tell bar Verdienst de»
Mannes , den Sie heute an die Spitze der Reiches berufen
haben . (Beifall .)

So darf das deutsche Voll das Verträum haben , daß es
der bewährten politischen Klugheit , Tatkraft und Willens-
festigkeit des an die erste Stelle berufenen Mannes gelirrgt,
auch weiterhin die junge Freiheit zu schützen vor -allen Ge¬
fahren , die kommen von rechts und von links . (Unruhe bei
den US ., lebhafter Beifall bei der Mehrheit ). Möge dar
dmische Voll sich dessen bewußt sein, daß der neue Präsident
jeden Versuch, an Stelle des Willens der Vollsmehrheit bi«
gewalttätige Diktatur einer Minderheit zu setzen, mit aller
Macht entgegentreten wird . (Lebhafter Beifall bei der Mehr,
heit Vereinzelte Zwischenrufe der US .) Die Demokratie
wird in ihm einen starkm Hort haben . So möge denn die
Botschaft hinausdringen in die deutschen Land «. Ein vokkr.
gewählter Führer ist an die Spitze der Volker getreten , ein
Mann , durchglüht von der Liebe zum dmtschm Volle (Bei.
fall) , ein Mann voll tiefen Verständnisses für feine Nöten
und Sorgen , für feine Wünsche und Hoffnungen , ein Mann,
erMt von dem starken Mllen , feiner Miffion gerecht zu
werden , die Freiheit zu hüten,- -freu  Frieden zu schaffen im
Innern -wie nach außen . Die Nationvlversammkung begrüßt
den Präsidenten de; Dmtschm Reiches und - fetzt ihn in feine
hohen Rechte ein. Möge er sie wahrnehmen im Geiste dieser
Versammlung , der Versammlung der fteigewählten Ver-
tteter der deutschen Volker . (Stürmischer Beifall und Hände,
llätschen im Saale und auf den Tribünen .)

Reichspräsident Ebert:
Zunächst dank« ich für die freundlichen Worte Ihrer

Herrn Präsidenten . Ihr Vertrauen ist meine größte Ehre.
Der Ruf . den Sie soeben an mich richteten , ist ein Ruf bei
Pflicht . Ich folge chm in bem Bewußtsein , daß heute mehr
als je jeder Deutsche auf dem Platze , auf dm er gestellt wird
seine Pflicht zu tun hat . (Beifall .) Mit allm meinm Kräf¬
ten und mit voller Hingabe werde ich mich bemühm -, mein
Amt gerecht und unp-arteiischl zu führen . (Zwischmrufe bei
den Unabhängigen ), niemand zuliebe und niemand zuleide.
(Beifall .) Ich gelobe, daß ich die Verfassung der DettFchen
Republik getrmlich beachtm und schützen werbe . (Lebhafter
Beifall links.) Ich will und- werde

als Beauftragter der ganzen deutschen Volkes
handeln , nicht als Vormamr einer einzelnen Partei . (Leb-
Hafter Beifall .) Ich bekenne auch, daß ich ein Sohn des
Arbeiterstandes bin (Beifall ) , ausgewachsen in der Gedanken¬
welt d-es Sozialismus ., und daß ich weder meine Herkunft,
noch meine Ileberzmgung zu verleugnen gesonnen bin . (Leb¬
hafter Beifall .) I ^ d-em Sie das höchste Amt des -deutschen
Freistaates mir anvertrvutm , habm Sie — ich weiß es —

keine einseitige Parteiherrschast
aufstellen woll-m . Sie habm aber damit den ungeheuren
Wandel anerkannt , der sich in unserem Sta -ate vollzogen hat
und zugleich auch die gewaltige Bedmtung der Arbeiterklasse
für die Aufgabe der Zukunft Deutschlanid« anerkannt . Di«
ganze wirtschaftliche Entwicklung läßt sich darstellen als ein«
fortwährende Minderung und Abtragung der Vorrechte d-er
Geburt . Jetzt hat das deutsch« Voll dieses Vorrecht auf dem
Gebiete der Politik restlos beseitigt. (Beisoll .) Und- auch
aus sozialem Gebiete vollzieht sich diese Wandlung . Auch
hier werdm wir besttebt sein müssm , allm im Rahmen
der Menschenmöglichen den gleichen Ausgangspunkt zu
geben, das gleiche Gepäck aufzuladm,

Mögm wir um die Formen ringen , in denen sich dieses
Recht durchführen läßt , das Streben nach dieser höchsten
menschlichen Gerechtigkeit wird uns alle innen sein. Freiheit
und Recht sind Willmswächter . Die Freiheit kann sich nur
in fester staatlicher Ordnung gestalten. (Sehr richtig ! links .)
Sie zu schützen und wied er herzustellm , wo sie angetastet ist,
das ist das erste Gebot derer, die die Freiheit liehen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Niemand soll in dm Verband ! der Republik gezwungen
werdm , aber es soll auch niemand mit Gewalt von ihr ge-
trmnt werden , den es zu ihr zieht und drängt . (Lebhafter
Beifall .)

Nur auf das ftrie Selbstbestmmungsrecht
wollm wir unserm Staat gründen nach innen und außen.
Die Freiheit aller Deutschen zu schützen mit tfem äußersten
Aufgebot an Kraft und Hingabe , -dessen ich fähig bin , dar ist
der Schwur , den ich in dieser Stunde in die Hände dev
Nationalversammlung lege. (Lebhafter Beifall .)

Den Frieden zu erringen , der Nation -das Selb -ft-
bestimmungsrecht zu sichern, die Verfassung anszubauen und
zu begründm , die allm deutschen Männern und Frauen di«
politische Gleichberechtigung unbedingt verbürgt , dem deut>
fchen Volle Arbeit und Brot zu schaffen, fein ganzes Wirb
fchaftrkeben so zu gestalten, baß die Freiheit nicht Bettel,
fteiheit , sondern Kulturfteiheit wirb , dar sei dar Ziel , dem
wir zustrebm . (Lebhafter Beifall.

Ich weiß , daß die Kraft des einzelnm , wo imm «, «•
auch stehe, gering ist, wenn sie fich nicht mit allm lebendigen
Kräftm der Volkes verbindet Ein fo harter Geschick uns«
Voll auch betroffen hat , an feinm lebendigen Kräftm ve»
zweifeln wir nicht. Unser Volk hat sich in großm Beweg»
ungm Licht und Luft geschaffen. Unser Voll wird ' fich durch,
setzen draußen nt der Welt und zu Haufe . Die Tüchtigkeit
der Männer der Dollswahl , dar Ehrliche ihrer Streben»
und die Reinheit ihrer Wollmr müssm dm Beweis e»
bringm für di« Richtigkeit der großen Grundsatzes der Selbst.
rr -gi-erung.

Alle dies« Forberungm stellen an mich schwerste Auf»
gabm nnb Pflichten . Mein Bester will ich dafür einfetzlM,
ihnm zu gmügm . Gemeinsam aber wollm wir unermüdlich
arbeiten für dar Glück und Wohlergehen der dmtfchen
Voller und fo. meine Damen uwbi Herren , lassen sie nur
rufen : Dar dmtsche Vaterland und die deutsche Regierung,
sie lebm hock! (Dar Haus , mit Ausnahme der Un-ab»
hängigm . hat fick erhobm und stimmt dreimal in den
Hochruf ein. Händ -eklatschen im Hause und auf den Tri¬
bünen .)

Damit war -die Tagesordnung erledigt. Nächste Sitzung
Donnerstag 3 Uhr : Entgegennahme einer Erklärung de»
neum Reichsregierung . Schluß 4.39 Uhr.

Der neue Neichsriräfident.
Dar Dmtkch« Reich hat wieder ein Oberhaupt . Fritz

Ebert ist als erster Präsident der Republik aus dm Wahl de,
D-eusickm Nationalversammlung hervorgegangm . Kein nach¬
denklicher Mensch kann sich der Bedmtung dieser Ereignisse»
mtziehen.

Fritz Ebert ist geborm am 4. Februar 1871 in Heide».
b«rg . Er erlernte dar Sattlerhandwerk . Nach d-er Lehr»
wandert « er durch Süd » und Norddmtschland . 1892 wurde
er Redakteur an der fozialdemokmtischm Bremer Bürge»
zeituny . Nach feinem Aurfch-eidm aus der Bremer Bürge»
zeituttg betrieb er kurze Zeit eine Gastwirtschaft un -d übe»
nahm dann dar Bremer Arbeitersekre-tarivt . 1909 wurde er
in die Bremer Miraersckaft gewäblt . 1995 wurde die Zahl
der Sekretäre im Vorstand der sozialdemokratischm Partei
vmnrehrt und der Parteitag 1913 in Ima wählte auf die'fm
Posten Ebert . Der sozialdemokratische Parteitag von 1913
brachte Ebert in dar Vorsitzmdemmtt Zum Reichstag kan»
didierte Ebert früher im 18. Hannoverscken Wahllreife und
1912 in Elberfeld-Barmen . Unter Prinz Mar ron Baden
trat er in berm Kabinett ein. Ms dieser zurückttat, wurde
er mit Scheidemann Vorsitzender der prooiforisch-m Regi»
rung.

Der Reichspräsident wird voraussichtlich entweder im
Schloß Bellevue in Berlin oder im Reichskanzlerpalais
Wohnung nehmen . Der Natisnalverfammlung wird nach
der Wahl des Reichspräsidenten eine Kreditvorlage zu-
gehen , durch welche die Bezüge des Präsidenten bestimmt
werden sollen. Außer einer festen Apan «ge sollen dem
Präsidenten mehre hunderttausend Mk. zu Repräsentations¬
zwecken gewährt werden , doch dürfe di« Ersamtsumm«
«ine Million nicht erreichen.

Die neuen Männer.
Weimar , 11 . Febr . Ueber die Besetzung der Minister¬

posten ist zwischen den Mehrheit -parteien im großen und
ganzen Einigung erzielt worden . Von den insgesamt 14



Ministerposten entfallen auf die Sozialdemokraten 7 und
aus dar Zentrum und die Demokraten je 3. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen Graf Brockdorff-Rantzau soll
keiner der Parteien zugerechnet werden. Es find

zehn Minister mit und vier ohne Portefeuille
vorgesehen.

Dar Präsidium im Ministerium übernimmt Scheide-
man », das Reichsamt des Innern und gleichzeitig das
Vizeprssidium Preuß , das Reichswirtschaftsamt an Stelle
von Dr. August Müller, Wisset!, Landesverteidigung Roste,
Reichsarbeitsamt Bauer , Reichsjustizamt Landsberg , außer¬
dem stellen die Sozialdemokraten zwei Minister ohne Porte¬
feuille, nämlich Dr. David und Hutz.

Vom Zentrum übernimmt Giesberts das Reichspostamt
und Herold das Reichs ernähmngsamt , Erzberger ist Minister
ohne Portefeuille.

Die Demokraten übernehmen außer dem Reichsamt des
Innern das Reichsschatzamt!und das Reichsfinanzamt. Als
Kandidat für diese Minister kommen der bisherige Unter¬
staatssekretär Schiffer und Senator Petersen (Hamburgs in
Frage.

Ferner wirkauch die Neubesetzung anderer höherer Re¬
gierungsstellen notwendig werden. Dabei wird- der Zen-
tmmsabgeordneter Becker voraussichtlich das Unterstaatssekre-
tariat im Reichswirtfchaftsamt und Dr. Herschel(Breslau)
das Unterstaatssekretariat im Reichs ernährungsamt über-
nehmsn.

Die Sozialdemokraten habe»! sich entschlossen, auf den
Posten des Präsidenten kr Nationalversaumlung zu ver¬
zichten, so daß Dr. David noch!der Ucbernahme des ihm zu-
gedachten Ministerpostens zu-rücktreten und an seine Stelle
Fehrenbach vom Zentrum als Präsident der Nationalver¬
sammlung treten wird.
Der Verfasfungsentwurf für Preußen.

Der Verfassungs-Entwurf für Preußen , der im Mini¬
sterium des Innern fertiggesteltt ist, wird- noch in dieser
Woche das Staatsminifterium beschäftigen und dann der
verfassung-geb-end-en Land es Versammlung unterbreitet wer¬
den, deren Einberufung nach den „Politisch-Parlamentari¬
schen Nach-richten" noch im Laust, dieses Monats mit Sicher¬
heit erfolgen dürfte. Wie dasselbe Organ hört, sieht der
Entwurf ein Einkommensystem und»einen besonderen Staats¬
präsidenten vor. Er sei auf weitester demokratischer Grund-
läge aufgebaut und enthalte alle die Bestimmungen, die die
Gewähr dafür böten, daß die Regierung das anführende
Organ des Willens des Volkes fei. Vondem angekündigten
Entwurf über die Wahlen zum Kreistag wird bemerkt, er
räume mit allen Vorrechten, insbesondere mit denen des
Grundbesitzes auf und gewährleiste eine Demokratisierung
der bisher durch und durch konservativen Kreistage und
Kreisausschüsse. Ob das Gesetz im Berordnungsweg-e er¬
lassen oder der Land-esversammlung unterbreitet werden
wird , stehe noch dahin.

Das preußische Staatsministerium wird am Donnersta-g
über den Termin der Einberufung der preußischen Land-es-
versammlung Beschluß fassen. Man rechnet mit einer kurzen
Tagung vor Ostern zur Erledigung dringlicher Dinge. Nach
Ostern wird sich die Tagung bis in den Sommer hinziehen.
Der Entwurf einer neuen Kreisordnung ist im Ministerium
des Innern fertiggestellt und geht zu gegebener Zeit der
Landesversammlung zu.

Lebensmlttellleferunqen.
Berlin, 9. Febr. Das Abkommen mit den Vertretern

der alliierten"Regierungen über die Lieferung von Lebens¬
mitteln an Deutschland!ist am 8. Febtuar in Spaa nach-drei¬
tägigen Verhandlungen unterzeichnet worden- Der wesent¬
liche Inhalt des Abkommens ist folgender: Der oberste Er-
nähru,nysrot der alliierten Regierungen wird- Vorsorge tref-
stn, daß sofort 30 006 Tonnen Schweinefett und Schweine¬
fleisch und 260 000 Tonnen kortknsierte Milch über Rotter¬
dam nach Deutschland geleitet werden. In unmittelbarem
Anschluß an diese Lieferung sollen die alliierten Regierungen
in Aussicht nehmen, 250P00 Tonnen Weizen und Weizen¬
mehl und- weitere 36000 Tonnen Schwein-efleisch- und
Schweinesttt zu liefern. Diese Lieferungen werde»!von. einer
befriedigenden Lösung der Finanzfrage abhängig gemocht.
Außer den genannten Nahrungsmitteln hat die deutsche Ver¬
tretung als Bedärf für die Monate März bis August ange¬
geben: 400 000 Tonnen Weizen und 100 060 Tonnen Fett
und Fleisch für jeden dieser Monate , sowie eine Million
Tonnen Mais und andere Futtermittel für den ganzen-Zeit¬
raum. Für die Erfüllung des ganzen Abkommens ist die
Annahme und Ausführung der Bestimmungen für die Ab-
gab-e der Handelsflotte Vorbedingung. Daraus ergibt sich,
daß eine absolute Sicherheit für den Eingang- der Lebens¬
mittel nicht besteht.

Zur westdeutschen Republik.
Mainz, 11. Fobr. Das „Journal " schreibt: Di« Be¬

wegung zur Bildung eines Westdeutschen Staates , im Rah¬
men!des Deutschen Reiches, findet in der rheinhossischen Be¬
völkerung und nicht zuletzt in Mainz -allgemeine Sympathie.
Der Zusammenschlußvon Rheinhessen, Nassau und Pfalz
in einen westdeutschen Staat liegt im- wirtschaftlichen In¬
teresse von Mainz und Rheinhessen. Diese berechtigte! For°
derung läßt sich nicht aufhalten. Rheinhessen wird bei der
Neugestaltung Deutschlands auf das Recht der Selbstbestim¬
mung unter keinen Umständen verzichten.

Nach den Wahlen in Koburg
ergeben sich für die Mehrheitssozialisten7, die Demokraten 3
und die Deutsch-Nationalen (Bund der Land» irte) 1 Sitz
in der Landesversammlung für den Staat Koburg.

Staat und Kirche.
Weimar, 8. Febr. Das Zentrum hat bestimmte Forde¬

rungen für dis endgültige Verfassung eingebracht, wonach
die Trennung von Kirche und Staat von der Verfassung aus¬
drücklich ausgeschlossen werden müßte

Der 25 Milliarden -Kredit.
Nach einer Meldung der „Weimarschen Landeszeitung«

handelt es sich bei der 25-Milliarden-V»rlage nicht restlos
um eine Reuforderung , vielmehr sind 15 Milliarden be¬
reits vom alten Reichstag erledigt worden, wovon ein
erheblicher Teil allerdings bereits zur Verausgabung ge¬
langt ist. Zu den 25 Milliarden kommen noch 300 Millionen
hinzu, die zur Deckung des lausenden Barunkostenfonds
bestimmt sind.

Die bevorstehenden
neuen Waffenstillstandsbedingungen.

London, 10. Febr. (Reuter.) Die „Daily Mail " schreibt,
Marschall Fach habe bei jeder Erneuerung- des Waffenstill-
startds mit Zweidmügkeitcn und Ausflüchten zu kämpfen.
Die Lage verursache besonders in Frankreich- ernstliches Un¬
behagen. Wenn der Waffenstillstand wieder erneuert werden
müsse, würden die Alliierten Deutschland zweifellos neue
Bedingungen aufzwingen, die Deutschland ebenso sicher ge¬
währen und hinterher ignorieren werde. Zu diesen Garan¬
tien weide vielleicht die Ausdehnung d«s besetzten Gebietes
gehören, z. B. die Besetzung von Essen. Di-e Gefahr könne
aber nur durch die Erzwingung der sofortigen Demobilisie¬
rung in Deutschland beschworen werden. Für die Aufrecht-
erhaltung des inneren Friedens sei eine kleine geschulte
Truppe alles, was Deutschland brauche und alles, was man
ihm anvertrauen könne.

Eine Enzyklika Benedikts XV.
Die römischen Blätter kündigen eine neue Enzyklika

Benedikts XV. über Völkerfiiekn und die Menschenlieb>e an,
die als Friedens-Enzyklika von großer sozialer und politifcher
Bedeutung sein werde. yj *_

Heimat und Oberste  Heeresleitung.
Ein Beitrag znr Frage der Schuld am Kriegs¬

ausgange.
Auszug aus der „Frankfurter Zeitung" vom 26. Januar 1919

Die deutschen Heere sind nicht geschlagen, sie sind dem
Erschöpfungskrieg im Innen : erlegen. Diese Aeuß eräug,
die vielfach zu hören ist, kann-nicht unwidersprochen bleiben,
denn sie kann und muß mißverstanden werden in dem Sinne,
daß lediglich der Zusammenbruch-in der Heimat Ludendörff
gezwungen habe, die bekannte Forderung an den Reichs¬
kanzler Ende September zu stellen, unverzüglich- Waffen-
stillstand so erhandlungen einzuleiten. In diesem Sinne ist
jene Auffassung irrig und irreführend-.

Bekanntlich befand sich die deutsche Feldarmee auf der
nördlichen Fronthälfte des westlichen Kriegsschauplatzesd-a-
mals auf dem Rückzüge in einer neuen Widerstandslinie
Antwerpen - Brüssel-Ramur -Lüttich- Disdenhofen-Metz. Es
ist nun behauptet worden-, in dieser verkürzten Front hätte
basdeutsche Feldheer, geradlinig versammelt, in einer Linie
Antwerpen-Mühlhausen auch- großer Ueb-ermacht erfolgreich
Widerstand leisten können. Die Vermutung liegt nahe, daß
dem obigen Satze ein ähnlicher Gedankengang zugrunde liegt.
Meine Meinung geht dahin, daß mit der Nötigung, aus diese
Linie Antwerpen-Metz zurückzugehen, Ludendorff — also
das deutsche Feldheer bereits geschlagen war , und zwar end¬
gültig. Die Jahre lang! gehaltene Linie Ostende-Reims-
Porrt-ä-Mousson mit dem Schulterpunkt-um Reims war das
strategische Ergebnis der deutschen Offensive durch- Belgien
und- d-er Gipfelschlachten dieser Offensive an der Marn -e und
Aisne im Herbst 1914. Sie war als Kompromiß hervor-
gega-ngsn aus dem mißlungenen deutschen Angriff und dem
ebenso mißlungenen Gegenangriff Jofftes . Beide Aktionen
hatten operativ nur nega-tiveErfolge. Daß di-eseKompromiß-
Front zu ungunflen d-er deutschen Kri-egslage eine Front —
im engeren Sinne — (Ostende-Reims) und eine Flanke
Reims-Pont -L-Mousson befaß, war genau so ihr operativer
Nachteil, wie in der Cad-orna-Stellung am Jfonzo ähnliche
Verhältnisse den Zusammenbruch-von Karfreit herbeigeführt
haben. In beiden Fällen tra^*dieser operative Nachteil so¬
lange nicht in die Erscheinung als kein- Angreifer die Kraft
besaß, ihn auszunützen.. Hier wie dort hat dieser Schwebe-
zu-stand-Jahre lang angedauert. Diese Tatsache ändert aber
nichts an der andauernden operativen Gefahr eines ent¬
scheidenden Angriffes auf di-e gefährdete Flanke. So war
es am Jfonzo und-fo ist es in Nordftankreich- gekommen.

Der Ludendorff-Angriff (März-Juli 1918) war vielleicht
w-eniger ein Durchbruch-Versuch, als ein Ausfall großen
Stiles , wie man ihn im Kleinen im Feftungskriegeals so¬
genannte Aktive-Verteidigung von jeher kannte. Ob er eine
Präventive-Rolle spielen sollte, wird die spätere Eeschichts-
schreibung ergeben. Jedenfalls ist seine strategische Auswir¬
kung in demselben Augenblicke beendet gewesen, als es an
Kampfmitteln fehlte, ihn durch weitere Nahrung von rück¬
wärts fortzufetzen. Hieran ober trug nicht die Heimat die
Sch-uld, wie später nachzuwers-en fein roird.

Jn demselben Au-genblicke aber, in welchem der Gegner
dazu übergehen konnte, nicht nur Flanken und Facen dieser
vvvgetrieben-en Offensiv-Dastionen anzufallen, sonbern
gleichzeitig die große- Armee-Flanke Reims-Pont -ü-Mousson
mit überlegenen Kräften einzustoßen ob-er auch- nur zurück¬
zudrängen, war nicht nur die Luden-dorff-Offensive des Jah¬
res 1918 verloren, sondern die kutsche Offensive des Jahres
1914 trat nun in jene Phase ein, aus -der sie im Spätherbste
1914 gerade noch gerettet werden konnte.

Diese Offensive war endgültig verloren. Das 1914 unter¬
brochene Drama hat sich-zwischen Juli und September 1918
in einem vier Jahre -später angereihten Akte erfüllt. Auch
das Hindenb-urg-Programm hat darüber nicht wcghclfen
können. Hiermit war der Krieg operativ-verloren unifr des¬
halb hat Ludendorff seinen Antrag auf Einreichung eines
sofortigen Waffcnstillstandsgesuches einreich-en müssen und
nicht weil die deutschen Heere dem Erschöpfungskrieyo im
Innern erlegen sind.

Aber auch b\e Meinung jener ist irrig, die glauben, daß
der Rückzug in die Linie Antwerpen-Metz die Situation auch
rmr vorübergehend-hätte retten können. Dieser Frage sein:
ein paar Worte gewidmet:

Ob eine geradlinige Front , von dem Standpunkte der
Operation- betrachtet, die beste Verteidigungs-Trace d-arstellt,
ist eine offene Frage . Sie läßt sich überhaupt nicht generell
entscheiden, sondern ist nur von Fall zu Fall zu beurteilen.
Denn neben der Einsparung von lebendigen und materiellen
Kampfmitteln kommen für den Erfolg noch zahlreiche andere
Gesichtspunkte in Betracht. Also audf dieser Vorzug muß
mit einer gewissen Vorsicht behandelt werden. Wichtig ist
die Flügelanlehnung. Diese war gegeben, insofern als Ant¬
werpen eine starke(?) Festung, sich ebenso an neutrales Ge¬
biet (Holland) anlshnt , wie der linke Flügel an die Schweiz.
Beide Anlehnungen aber waren im September 1918 mehr
als zweifelhaft. Die Verhandlungen mit Holland wegen
Freigabe d-es linken Sch-eldeufers hatten bereits begonnen
und der italienischen Millionenarmee stand nichts im Wege,
di-e Schweiz zu umgehen. Von einer gesicherten Flügel¬
anlehnung konnte dani-als nicht die Rede sein. J -m übrigen
bot aber die Verteidigungslinie Antw-erpen-Metz-Mühlhausen
keine nennenswerten besonderen, Vorzüge. Im Gegenteil.

Auf weite Strecken verfügte der rechte Flügel wegen -d-er
rückwärtigen Nähe Hollands über keine gr-adlinig zur Front
führende Rückzugslinie. Ein erzwungener Rückzug aus
diesem Frontteile hätte zur Katastrophe führen müssen. In
der Mitte schob sich die vorgeschobene Bastion von Verdun
bedrohlich vor und forderte zum Durchbruch geradezu auf.
Die Linie Metz-Diedenhofen vermag diesen Nachteil nicht
auszugleichen, da diese Front nach- Verlust des St . Mihiel-

"Bogens bereits umgangen war . Die ganz« Südfront aber ist
eine Gebirgsfront mit allen Nachteilen einer solchen behaftet
und außerdem viel zu nahe am Rhein, um ohne Risiko einer

! Katastrophe zähe gehalten werden zu können. Was aber d-er
I Hauptmangel der ganzen Stellung für eine aussichtsvolle

strategische Defensive ist, das ist das Fehlen ausreichender
Eisenbahn-Rochade-Linien, uni nach einem bedrohten Punkte
genügend-e Verstärkungen rechtzeitigw-erfen zu können.

Ein-er Uobermacht gegenüber, wie sie im September 1918
tatsächlich bestand, bot eine strategische Defensive inber Front
Antwerpen-Metz-Mühlhausen keinerlei Aussicht auf auch nur
oorüb-ergehenden Erfolg. Nicht einmal nennenswerten Zeit¬
gewinn würde diese Stellung gewährleistet haben. Min¬
destens nicht in höherem Maße -als jede andere beliebige
Stellung . (Es kommt hinzu, daß in der genannten Linie
eine großzügige Verteidigungslinie oder gar V-erteidigungs-
zone keineswegs vorbereitet war ! Feldbefestigungen hätten
natürlich noch kr Sachlage nicht ausgereicht. D-. Red.)
Das Unglück aber wollte, daß diese Stellung die letzte war,
die vor d-er Rheinlinie noch in Vettacht kam. Daß ab-er
eine d-eutsch-e Verteidigung nicht am Rhein aufgebaut wer¬
den kann, hierfür den Beweis erbringen, dürste wohl über¬
flüssig sein. Auch der Nichtmilitär sieht das ohne werteres ein.

Ludendorff hatte also recht, wenn er Ende September
sein Unvermögen bÄundjete, den Krieg überhaupt noch
weiter zu führen. Nur zw-angen ihn dazu nicht die Folg-en
des Ersch-öpftmgskri-eges rm Inneren , sondern einzig und
allein d-er V-erlauf dev Operation vom Juli bis Septem¬
ber 1918.

Anders steht die Fra-ge, wenn man sie nach der Richtung
stellt, ob es unter allen Umständen kommen mußte. Daß
also Lud-endorff Verhältnisse zu meistern gehabt hätte, d-e-zu
meistern kein Feld-h-err imstande gew-efen wäre, die Frage
kann nicht unter allen Umständen bejaht werden. Just vor
-einem Jahre bestand die Möglichkeit, w-enig-stens -einen nicht
ganz aussichtslosen Versuch hierzu zu machen. Der Zu¬
sammenbruch Rußlands bot diese Möglichkeit. An der Ost-
ftont konnten allein an deutschen Truppen eine Million
Mann mehr frei werden als tatsächlich nach dem
Westen transporti -ert worden sind. Dieser Million
sind die Rumänien und Rußland (Ukraine) zu-
rückb-ehaltenen österreichisch-en und bulgarischen- Streitkräste
zuzuzählen. Diese imposante Streitmacht ist damals für d-en
Kriegsendzweck unverwendet geblieben, d. h. sie ist zur Er¬
reichung d-er politischen Ziele eingesetzt worden, wie diese in-
den unglückseligen Friedensschlüssen von Brest-Litowsk und
Bukarest ihre verhängnisvolle Wiedergabe gefun-den haben.
(Es ist hier daran zu erinnern, daß natürlich ein großer Test
der Osttruppen nicht ohne weiteres an der viel schwierigeren
Westftont hätte eingesetzt werd-en können. Trotz!d-em trifft
der Verfasser hier den Kernpunkt. D. Red.) Das war eine
militärisch-s va bangue-Strategie zugunsten einer alldeutschm
Eroberungspolittk Der Politiker Lud-endorff hat sich-damals
als stärker erwi-efen -als der Feldherr Ludendorff. Das war
die Stunde von Lud-endorffs Glück,und Ende und zugleich
die Stund -e ferner und Wilhelms II. Schuld. Ob dieser Feld¬
herr rund eineinhalb Millionen Streiter gegen die maze¬
donische Bedrohung Oesterreichs und Bulgariens oder un¬
mittelbar an 'b'cir Westftont besser eingefetzt hätte, ist von se¬
kundärer Bedeutung un-d mag hier unerörtert bleiben-. .Js-
denfalls hat der Feldherr Lud-endorff in dieser entscheidenden
Stunde v-ersagt, rnd-em er die einzige Gelegenheit, die ih-w
die Grinst d-es Augenblicks in d-en- Schoß warf, ungenützt
für den Versuch verstreiäi>en ließ, sich den militärischen Erfolg
d-es Kri-eyes unter allen Umständen zu sichern. Sein stratcgl-
scher Aufmarsch nach-Brest-Litowsk war falsch. Solche Fekfler
aber sind nach Claufewitz und Moltke zumeist irreparabel.

Damm : Nicht die Haltung kr Heimatftont hat den Zu«
sammenbrirch verschuld-et. sondern die deutsche Oberste Heeres¬
leitung (Ludendorsf-Wilhelm II.) hat d-urch ungenügendes
ntilitärislches Könnm oder Wollen kn bedinMngslosen
Untcirwerfungsftiieden Deutschlan!d>s verschrildtt und trägt
hierfür die volle Verantwortung . Dabei mag diese Fragt
unerörtert bleiben, ob für das deutscheVolk und dessen sittliche
Wied-ergsburt nicht gerade eine solche Ri-ederl-age die -uner¬
läßliche geschichtliche Voraussetzung gebildet hat.

Major Paulus -Nürnberg -



Kleine Meldungen.
Paris , 10. Febr. Der „Goliath- , «in F-arman-Doppel-

decker für Passagierbeförderung, der Samstag -mlttag, kurz vor
12 Uhr in Paris mit 14 Passagieren aufslieg, ist nach 21/»
Stunden auf dem Kmley -Aerodrom südlich von London
gelandet Die Rückfahrt von London noch Paris erfolgte,
ebenfalls ohne jeden Zwischenfall, in 3Z- Stunden.

£okalnacE)rlcl)ten.
* Ausnahme der Vorräte an Getreide und Mehl.

Der ,,Reichsanzeiger- veröffentlicht eine Verordnung der
preußischen Regierung über Vornahme einer Erhebung
der Vorräte an Getreide und Mehl in den besetzten Ee-
bietw der Rheinprovinz. Gs wird darin bestimmt, daß
am 1. März 1919 eine Aufnahme der Vorräte an Ge¬
treide und Mehl stattfindet. Die Aufnahme erstreckt sich
auf sämtliche landwirtschaftlichen!Betriebe. Sie soll die Vor¬
räte erfassen, die sich mit Beginn des 1. März 1919 in Ge¬
wahrsam ber zur Anzeige Verpflichteten oder für einen
Kommun alverband auf dem Transport befunden haben. Die
Erhebung ber Vorräte erfolgt gemeindeweise und die Aus¬
führung liegt den Gemeinden ob.

* Besser« Aussichten für unsere Ernährung . Me wir an
anderer Stelle unserer heutigen Nummer milteilen, dürfen
wir mmmehr nach den am 8. Februar in Spaa abge-
schlossmm Verhandlungen mit der alsbaldigen Einfuhr von
Schweinefett und Schweinefleisch, kondensierter Milch und
Weizenmehl rechnen-, wie dênn die Vertreter der alliierten
Regiemngen sich überdies bereit erklärt- haben, den Wunsch
der deutschen Regierung wegen ber weiteren Versorgung
Deutschlands bis zur neuen Ernte in Erwägung zu ziehen.
Wie gleichzeitig gemeldet wird-, hat sich am 1. Februar in
Wtona eine Einsuhrgesellschoftm. b. H, gegründet, welche
die Wiedereinfuhr frischer(grüner) Heringe im größten-Mah-
stabe aufnehmen will. Wenn wir nun auch mit einigem
Vertrauen auf ein Nachlassen der auf die Dauer unerträg¬
lichen Spannung in unserer Lebensmittelversorgung hoffen
dürfen, so wäre es doch total verkehrt, sich jetzt schon in dieser
Hinsicht ein besonders rosiges Bild zu malen.. Im Gegen¬
teil: wir werden den Schmachtriemen noch lange tragen
müssen und Schmalhans wird noch jahrelang unser Küchen¬
meister fein.

* Neue Salzpreise. Am 1. Januar ist seitens der Salinen
der Preis für alle Sorten um 3.50 M für 100 Kilo erhöht
worden, wodurch die Preise sowohl im Großhandel, wie im
Kleinverkauf eine dementsprechend« Erhöhung vorn 10. Fe¬
bruar ab erfahren.

* Zwangsbewirtschaftung von Eiern. Die bisherige
Zwangsbewirtschaftung von Eiern wird , nach der „Deutschen
Parlamentarischen Korrespondenz", auch für das Jahr 1919
sestgestellt. Das preußische Landesamt für Nährmittel und
Eier hat deshalb die entsprechenden Anordnungen für die
Zwangsablieferung von Eiern durch die Hühnerhaller ge¬
troffen.

* Wirtschaftsrat Mainz . Die Bearbeitung von Reife-
Ausweisen und Eis-enba-hn-Beförderungsgesuch«n durch den
Wirtschaftsrat hat einen solchen Umfang -angenommen, daß
derselbe zur Deckung der Unkosten sich genötigt sieht, «ine
Gebühr von je 50 H zu erheben.

* Eine große Gefahr droht h«u«r dem Obstbau und der
nächsten Obsternte durch das Vorhandensein unzähliger Rau-
pennefter des Goldasters. Die Bekämpfung dieses Schäd¬
lings wurde in den letzten- Jahren sehr vemachlässigt. Im
Frühjahr 1918 war die Raupenplage bereits sehr groß. In
diesem Jahre sch-eint sie noch größer zu werd-en, und der
dadurch bedingte-Obstausfall ist unübersehbar. Fast üb-evall,
Mm-eullich in den Gemarkungen der rheinhefsischm Gemeint-
den, sitzen die Obstbäume derart voll von Raupennestern wi«
noch nie zuvor.

' Kelkheim, 13. Febr . Ein seit längerer Zeit hier wohn-
haftcr Händler wird nebst einem Helfer beschuldigt, in
Frankfurt zwei wertvolle Pferd-e gestohlen zu haben. Ersterer
wurde in Frankfurt, letzterer in Münster verhaftet. Die
^lcre hatten sie einem hiesigen Einwohner , der allerdings

-er die Herkunft derselben keine Ahnung hatte, zu einem
'wmerhin annehmbaren Preise verkauft. Ein Teil der ver-
^^ '̂ l>en Kaufsumme konnte noch! gerettet werden. Die
PfWde wurden wieder nach Frankfurt zurückgebracht. Um

besetzte Gebiet zu- gelangen, bedienten sich Beide auf
!«en Fall auf unrechtmäßige Art und Weife in ihren Besitz
M omme-ner Pässe, worüber bereits Vernehmungen statte

von nah uns fern
ej  . C6ct‘,tM 8. Febr . Unser Bürgermeister warnte vor
in h*n ^ ösen 001 ber  Zunehmenden Vergnügungssucht
böir" ^ tadt, die sich in einer Ueberfülle von Masken-
b “ c,‘ u"b Tanzlustbarkeiten spiegelt. Der Warnruf halte
cken ”i-1 c "’ am  Samstagabend in unserem Städt-
Son t Maskenbälle abgehalten wurden . Für heute,
beu h- ’ înb brci ""gekündigt . Bor einer Woche fan-
u - ^ Samstags und Sonntags zusammen sechs statt,
wie-, Ut b'C .n"^ ^c Woche laden Wirte und Vereine schon
T-rni)ei: b" einem halben Dutzend Maskeraden ein. —
•iraunge Zeichen der Zeit.

M ., 10. Febr . Die Stadtverordnetenver»
una d ben 9lntra9  des Magistrates auf Erhöh.

J er « tadtverordnetenfitzevon 7l auf 96 einstimmig an.
qibt̂ KiCSbabCtt’ 12‘ Nsbir. Das „Wiesbadener Tageblatt"
einkten ^ bekannt, daß es fein Erscheinen bis auf weiteres
»cu r mÛ ’ der Dmckpapiervorrat erschöpft ist und
sz,_, Endungen infolge- der Fvibrikation-s- und Verkehrs-

ffftnii 11b*S nicht eingetroffen sind,
lnr H ' .F b̂r. Hier starb nach einer Darmoperation

. Lebensjahre Herr Georg Müller aus dem Haus

„Rofe". Mit ihm sinkt wieder ein Glied aus der alten
Familie des Matth . Müller, des Begründers ber feit 1811
hier ansässigen Sektfirma ins Grab. Herr Müller war lange
Jahrs hindurch- tätiger Mitteilhaber der Firma , um ,dann
später in den Aussichtsrat der Gesellschaft überzutreten-. Durch
seinen Tod--geht nach testamentarischer Bestimmung der ge¬
samte Müllersche Weinguts-besitz mit geräumigem-Wohnhaus
durch Schenkung au die Gemeinde Hattenheim über.

Vom Rheingau, 11. Febr. Wegen ungebührlichen Be.
tragen? gegenüber französischen Offizieren wurden verschie¬
dene Rhein-gau-er Bürger zu sehr empfindlichen Freiheits-
uM Geldstrafen verurteilt. So erhielt der in Kiedrich woh¬
nende Peter Kropp aus diesem Grunde 30 Tage Gefängnis
und 100 Mark Geldstrafe; in Eltville wurden wegen des
gleichen Verschuldens die Einwohner Karl Schuhmacher zu
15 Tagen nebst 100 Mark Geldstrafe und Hans Dockendorf
zu 9 Tagen und 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Mainz, 11. Febr. Arbeitszwang für Arbeitsscheue. Der
Militärabministrator der Provinz Rheinhessen hat den Bür¬
germeistereiend-es Kreises Mainz mitgeteilt, daß Männer,
die -aus vermeidbaren Gründen -arbeitslos geworden sind,
in Rotten zus-wmmengestellt und zu Straßen - urtb anderen
Arbeiten verwendet werden. Diese Maßregel wird natür¬
lich besonders solche Arbeiter treffen, die sich- weigern, eine
ihnen nachgewiesene Arbeit- zu übernehmen.

Nassau (Lahn), 9. Febr. lieber bas Freiherrlich vom
Steinsche Fideikommiß wurde die Zwangsverwaltung ver¬
hängt.

Vom Westerwald, 10. Febr . Das Wild nimmt Heuer
derart überhand, wie man es noch nie erlebt hat . Man
stolpert sozusagen auf den Feldern über die Hasen Die
Hasen kommen sorglos in die Nähe der menschlichen Wohn¬
ungen und selbst das sonst so scheue Reh wagt sich nicht
selten in die Nähe der Dörfer.

Marienburg (Westpr.) 8. Febr. Beim Milchstehen erfror
die in-den mittleren Jahren stehende Antonie Zielener. Sie
wurde nach stundenlangem Warten im Gedränge ohnmächtig.
Vollkommen erstarrt wurde sie nach- Hause gebracht, wo
der bereits eingetretene Tod festgestellt wurde.

Kirchliche Nachrichten au« der evangel . Gemeinde
Königftein:

Konutag (Krptuagrstmar). (16 Februar 1919)
Bormittaas tO Uhr Predig»gottesdienst, II ' /« Uhr Jugend-

gotteedienst.

mit u. offne Laumenplatte
Garantie für guten Sitz.

Stiftzähne , Kronenplomben in Goldu. Silber.
Zahnziehen vollständig schmerzlos.

Anton Sieyer , Zahntechniker,
Königstein im Taunus , Hauptstrasse 33.
Behandlung von Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der kommandierende General der 10. Armee hat

wegen unerlaubter Beförderung von Briefen
folgende Personen bestraft:

1. Den Apotheker Gierlich in Königstein zu 3 Monaten
Gefängnis und 1000 Franks Geldstrafe.

2. Den Lehrer Eiffle in Stierstadt zu 700 Franks
Geldstrafe, außerdem wird die Abberufung dieses Beamten,
welcher zur Erziehung der Kinder bestimmt war und
letztere gegen die Mfehle der französischen Behörde «n-
reizte, verlangt werden.

3. Die Absender der Briefe zu einer Geldstrafe von
200 Mark.

Bekanntmachung
Betriff»: Ernährung der werdenden «. Jitter , der Säug¬

linge sowi- der Kinder bis zu 2 Jahren.
Noch de» z. Zt. aellenden Gruirdsätzen des Preuh

Staatskommiffars iür Volksernährung sind aus Antrag fol»
»ende Lebensmittel Zulagen zu gewähren:

1. den werdenden Müttern : -
vom Kien spätelten» vom 7ten Kalendermonat der
Schwangerschaft ab:

1. eine Brotzulage von mindestens 350 gr sür d e Woche,
2. soweit Vollmilch zur Bersüguiig steht, täglich >/,

Liter,sonst wenn möglich Magermilch oder entsprechende
Zulage in anderen, gllicbweUigen Lebensmitteln,
Teig»oare», Näbrmitielu und Zucker.

Der Antrag ist bei der Bemeiudevehörde bezw.
dem örtlichen Lebensmitielamt zu stellen.

2. Stillenden Frauen:
sür jeden Säugling s/* Liter Dollmilch täglich.
S. Den Säu rlingen und Kinder« bis zu 2 Jahren:

1. so >eit sie nicht gestillt werden : ■/, Liter Voll¬
milch täglich,

2. Zucker nicht unter 30 gr und möglichst bis zu 50 gr
täglich.

3. mlndeitens 200 gr Vsi enmehl gewöhnlicher Aus¬
mahlung für die Woche,

4.  an Nnbrn»itieln mindesten» 500 gr Haferflocken
oder Weizengries für den Monat.

Auh. rdem ist den K»ndern vom Tage der Geburt
ab die volle Brot- und die halbe Fleischkarte zu gewähren.

Ferner erhalten:
a) die Kinder von 2, 3 und 1 Jahren >/, Liter Voll¬

milch täglich,
b) Kinder von 5 und 6 Jahren */* Liter täglich.
Die vorstehend unter l—3 genannten Zulagen sind

festgelegt und müssen gewährt u»erden.
Weitere Zulagen sür kranke Wöchnerinnen und

Säuglinge iv,rde» nur auf Grund eines ärztlichen Zeug,
nisses durch die kommunalärztliche Prüfungsstelle be¬
willigt.

Die Herren Bürgermeister bitte ich dafür Sorge zu
tragen, dast die werdenden Mütter , die Säuglinge und
Kinder bis zu 2 Jahren auch tatsächlich regelmäßig in den
Genuß der ihnen zustehenden, vorstehend erwähnten Zu¬
lagen kommen, lim Bitßverständnissen bezüglich Abschnitt III
Ziffer 2 der vorstehenden Grundsätze vorzubeugeu, weise ich
noch besonders daraus hin, daß e» sich auch bei der Zucker¬

menge um eine Zulage handelt. Den Säuglingen sowie
den Kindern bis zu 2 Jahren steht also neben der allgemein
festgesetzten Zuckerration noch eine Zuckerzulage von min¬
destens 36 gr täglich zu, sodaß zusaminen also 2 Zucker-
Karlen sür diese zu geiväbren sind.

Damit das ^reisledensmittelamt A eine zuverlätzige
Unterlage für die zu überiveisende Nährmittelmenge hat, ist
regelmäszig bis zum t. jeden Monats die Zahl der in

.der Gemeinde vorhandenen Säuglinge und Kinder bis zu
2 Jahren , ohne besondere Aufforderung , zu melden.
Aus Grund dieser Meldung werden svdann auch die für die
Zucker-Zulagen erforderlichen Zuckerknrten übersandt.

In de» regelmäßig dem Kreiolebeiismitteiamt Abteilung
6 einzurelcheiiden Brot - und Zuckerkarten-Verbrauchsnack-
iveisnngen inüffen die vorgenannten Zulagen besonder»
nachgewiesen werden.

Ueber alle Beschwerden entscheidet das Kreiswohlsahrts-
amt.

Kdnigstein (Taunus), den (2. Februar 1919.
Der Landrat als Vorsitzender des KreiSwohlsahrtsamts:

Jacobs.
Die industriellen Betriebe des Kreises werden ersucht,

ihren Bedarf an Jndustriekohlen unter Angabe der ge¬
mäß nachstehender Liste verlangten Angaben umgehend
bei der Gemeindebehörde der Betriebssitzes anzumelden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Anmeldungen
entgegenzunehmen und eine Liste der Bedürfnisse an
Jndustriekohlen nach untenstehendem Muster mir bis
spätestens zum 20. d. Mks. einzureichen oder Fehlanzeige
zu erstatten.

Ein Formular wird den Gemeindebehördenzugehen.
Königsteiii i. T., den 11, Februar 1919.

Der Landrat : Jacobs.

Kohlen bcdarfsliste
der industriellen Betriebe in der Gemeinde

Firma
Art der.

Fabrikate

Zahl der
Arbeiter

Für wieviel
Tage genügt

der
vorhandene

Vorrat

Regel-
mäßiger
Monats¬

bedarf
in Tonnen

Krieg «.-Aohstoff-Abteiluna.
Bekanntmachung

Nr . F.  R. 1110/12. 18. K. R. A.
Im Austrage des Reichsamts sür die wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel l.

Die lllekanntmachung Sir. W. l. 1772/5. 17-K. R. A., betreffend
Beschlagnahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren
Abgängen und Absäiien soivie Abfällen und Abgängen
von Wollsellen, Hearsellen und Petzen vom 1. Juni 1917

und
die Nachtragsbekanntmachungzu der »bigen Bekannt¬
machung Nr -W. 1. 1070/10. 17. K. R. A. vom 15. Dez. 1917

treten außer Kraft. Artikel II
Diese Bekanntmachung tritt am 4. Januar 1919 in Kraft.
Berlin , de» 4. Januar 19(9.

_ gez. Wolffhügel.
Wird veröffentlicht.

Königstein im Taunus , den 12 Februar 1919
Der Landrat » Jacobs.

Krirgs -Rohstoff-AbtcUun,.
Bekanntmachung

Nr . F. R. 110/1 19. K R. A.
Im Aufträge des Reichsamts für die ivirtschastliche

Demobilmachung ivird folgendes aiigeordnet:
»rtikcl I.

Die Bekanntniachnng W- II. 2800/8. 17. K. R. A. über
Höchstpreise für Baummvll-Svinnsioffe und Baumwoll-
Gespinüe vom 2. Oktober 1917 wird folgendermaßen ab-
geändert:

1. Die Höchstpreise sürKunstbnumwolle(Preistafel 1,
Buchstabed) treten außer Kruft.

2. Die Höchstpreise sür Baumivollgarne(Preistafel 2)
treten für alle Garne außer Kraft, die auf Grund
eines nach dem 31. Oktober 1918 ausgestellten
Spinnerlaubnisscheines gesponnen sind, soivie sür
gezivirnte Fischnetzgarne.

3. Die Höchstpreise für alle übrigen Banmivoll-
Sviniistoffe und Baumivollgespinite, die gegen
einen nach dem 31. Oktober 1918 ausgestellten
Freigabe- oder Belegschein zur Ablieferung ge¬
langt sind oder noch gelange», erhöhen sich um
15 v. H.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 17. Januar 1919 in Kraft
Kerli», den 17. Januar >919.

Krieg»-Bohftofk Abteilung.
_ Wolffhügel.

Wird veröffentlicht.
Königftein i. T., den 12. Februar 1919.

Der Landrat : Jarob ».

Aus Anordnung der französischen Militärbehörde soivie
aus Grund der Polizeiverordnung vom 14. Juli 1904 und
9. März 1917 hat sichK»ber, der üch in hiesiger Gemeinde
niederläht , ob iür dauenid oder vorübergehend, wie z. B.
als Kurgast innerhalb 12 Stunden nach Eintreffen auf dem
hiesigen Polizeibnro, Zimmer7 persönlich anzuinelden. Für
die Anmeldung ist neben dem Zuzuhenden auch derjenige
haftbar , in dessen Wohnung bezw. Behausung sich solche Per¬
sonen niederlaffen. ,

Bei der Anmeldung müffen sämtliche aus den Wohnungs¬
wechsel oder die Jndemiffzierung der Person Bezug ha¬
benden Papiere vo»gelegt werden.

Belm Ausenthallswechsel hat die Abnieldnng vor der
Abreise persönlich zu eriolgen- Niemand kann ohne die Ge¬
nehmigung der französischenMilitärbehörde seinen Ausent-
baltsort verlasse». Für die Abmeldung ist neben derjenigen
Person , die den AusenthaltSortverlegt, auch der Haus¬
eigentümer bezw. der Vermieter haftbar. Die bisherigen
Bestimmungen über die schriftliche Anmeldung bei Ankunft
aller zureisenden Personen bleiben außerdem nach toie vor
bestehen.

Königftein , den 12. Februar 1919.'
Die Polizeivenvaltmtq: Brüh l.

vie LamlUen-Untrr (tützung ivird an die Empsangs-
chtigien am Montag , den 17. Februar, vormittags von
l« lUj* anSgezahlt.
lönigltein , den 11. Februar 1919.



Kriegs -Rohstosf-Abteiluug.
Bekanntmachung

Nr . F. R. 840/12 . 18 . K. R. A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬

mobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

Die Bekanntmachung Nr . O . II . 700/7 . 18. K. R. A., be¬
treffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise
für Leichtöl , Rohbenzol , Toluol , Benzin und sonstige benzol-
und benzinhaltige Körper vom 1. August 1918 wird folgen¬
dermaßen abgeändert:

1. Insoweit in der Bekanntmachung die „Königlich Preußi¬
sche Inspektion der Kraftfahrtruppen " oder die „König¬
lich Preußische Inspektion der Krastsahrtruppen — Be¬
triebstoffabteilung —, Berlin W 35, Potsd . Straße 111"
erwähnt ist , tritt an ihre Stelle dir „Mineralslversorg-
ungs -Gesellschaft m . b. H . — Betriebsstoffabteilung —
Berlin W 35, Potsdamer Straße 111" .

2. An die Stelle des zweiten Absatzes deS 5 11 tritt der
Satz:

„Die Entscheidung über Ausnahmen von den Be¬
stimmungen des ß 7 behält sich daS ReichSwirtschaftS-
amt in Berlin vor ".

Artikel ll.
Die Bekanntmachung Nr . Ch . I. 1/3. lfl . K. R. A. , be¬

treffend BestandSerhebung und Beschlagnahme von Chemi¬
kalien und ihre Behandlung vom 1. März 1918 , ivird , f» -
meit ste stch aufToluol bezieht, folgendermaßen abgeändert:

Insoweit in der Bekanntmachung die „Kriegs -Rohstoff-
Abteilung " oder die „KriegS -Rohstoff -Abteilung de » „König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums " erwähnt ist , tritt an
ihre Stelle das „Reichswirtschastsamt in Berlin " .

Artikel » I.
Die Bekanntmachung Nr . 6 , 1. 1. 1854/3 . 18. K. R. A., be¬

treffend Beschlagnahme von Schmiermitteln vom 7 . Sep¬
tember 1918 , wird folgendermaßen abgeändert:

An die Stelle des ersten Satzes deS § 5 tritt der Satz:
„Das Reichswirtschastsamt in Berlin kann Aus¬

nahmen von den Vorschriften dieser Bekanntmachung zu¬
lassen - es erteilt die im ß 4 Ziffer 5 benannten Frei-
gabcscheine ."

Artikel »V.
Die Bekanntmachung Nr . Bst . 1. 100/9 . 18. K. R. A„ be¬

treffend Bestandserhebung für Schmiermittel vom 21 . Sep¬
tember 1916 wird folgendermaßen abgeändert:

An die Stelle des ersten Satzes des § 4 tritt der Satz:
„Auskunftsberechtigt ist das Reichswirtschastsamt
in Berlin ."

Artikel V.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1919 in Kraft.
Berlin , den 28. Dezember 1918.

Kriegs -RotzstOff . AbtollunO.
_ wolfftzNgel.

Wird veröffentlicht.
Königsteln im » aunus , den 12. Februar 1919.

Der Landrat : Jacob « .

Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
Bekanntmachung

Nr . F. R. 835/11 . 18. K. R. A.
Im Aufträge deS ReichsamtS für die wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

Die Bekanntmachung Nr . bl . I. 59/6 . 17 . K. R. A., betr.
Versorgung des

Heeres mit Nadelschnittholz , vom 31 . August 1917
tritt außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5 . Januar 1919 in Kraft
Kerli » , den 5. Januar 1919.

Kriegs -Kohstost -Rbtoilung.
ge ». wolsthügel.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 12. Februar 1919.

Der Landrat : Jacob « .

Ariegs -Rohstoff -Abteiluug.
Bekanntmachung

Nr . F. R. 930/12 . 18. K. R. A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

In dem durch die Nachtragsbekanntmachung Nr . W.
M . 57/10 . 18. K. R. A. vom 1. Oktober 1918 abgeänderten
§2 der Bekanntmachung Nr . W . M . 57/4 . 16 . K.*R. A., betr.
Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen (Wolle , Baumwolle , Flachs , Ramie , Hans , Jute,
Seide ) und daraus hergestellten Garnen und Seilsäden »om
31 . Mai 1916 fallen in Gruppe 3 A die Worte:

„und der Nachtragsbekanntmachung Nr . W . III.
3000/6 . 18. K. R. A. vom 29. Juni 1918"

fort.
Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 5. Januar 1919 in Kraft.
Krrli « , den 5. Januar 1919.

Krieg « -DloWolf -Abteiltt « « .
_gez . Molffhügrl.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 12. Februar 1919.

Der Landrat : Jacob » .

Straßenreinigen bei Schnee und Frost.
8 40.

1. Nach jedem Schneefall muh der Schnee auf die Faß»
straffe gekehrt werden , damit derselbe nicht auf den Trottoirs
festgetreten und dadurch dessen spätere Entfernung erschwert,
sowie daß hierdurch ein für die Fußgänger gefahrloser Weg
erhalten wird.

2 . Die Beseitigung von Schnee und Eis ist derart vorzu-
nehmen , daß die Trottoirs dabei nicht zerstört oder beschädigt
werden . ,

Vorstehende Bestimmungen werden zur besonderen Be¬
achtung in Erinnerung gebracht . Zuwiderhandlungen unter¬
liegen d!er Stmsbedingung des 8 45 dieser Polizviverord-
nung.

Die P,lizeioerwaltung. I . V. : Brühl.

Mil Bezug aus die Bekanntmachung in Nr . 23 der
Taunus -Zeitung betr . Ausstellung der „ Carte de circu-
lation de frontalier “ wird darouf hingewiesen , daß
Interessenten , die die Ausstellung dieser Karte n »ch nicht be¬
antragt haben , solche umgehend , auf dem Paßbür », Rat-
haussaol noch ausstellen lassen können.

Königstein , den 14 . Februar 1919.
D «r Bürgermeister . I . V . : B r ü h l.

Di « Lu «g «b» d»r neuen Brot - und Zuckerkarten er
f»lgt morgen Samstag , den 15 . Februar , im Ledon «-
mitteldüro ( BicrhalU ) in folgender Reihenfolg « :

Brotkarten -Rr . 1 — 300 nachmitt , von 2 — 3 Uhr
„ 301 — 600 „ „ 3 — 4 „
„ 601 — 600 „ „ 4 5 „

Königstein , den 14 . Fobruor 1911.
Dor Magistrat . I . Brüht.

Der Lebensmtttelvrrkauf findet dies « Woche am
Gamotag , den 15 . Fedr . 1919 statt . Lebensmittelkartenad-
schnitt Rr . 9 ist vorzulegen.

K - nigstein , den 14 . Februar 1919.
Der W astistrat. I . Brühl.

Diejenigen Einwohner , die beim Rückmarsch der deutschen
Truppen zur Einquartierungslast herangezogen worden sind,
werden ausgesordert ihre Ansprüche biS zum 18 . Februar
dtz. I » . aus dem Rathaus , Zimmer 1 — soweit dieses noch
nicht geschehen — anzumelden . Jeder , der eS versäumt seine
Ansprüche bis dahin geltend zu machen , findet nach dieser
Zeit keine Berücksichtigung mehr.

Kstnigstekn , den 12. Februar 1919.
Der Bürgermeister . I . B . : ArStzl.
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f Geschäfts - Eröffnung I f
fl Eintr goodrton Einwohnerschaft von flönigotoln
| und Umgogond zur goki. Kenntnis, dass ich

fl Hauptstrasse Nr. 19
| (!■ Haut« von Solmeldermeielor’GMrg Kowald)

0 = ein Ladengeschäft =
• in  •
n Zigarren , Zigaretten , Rauch -, j
r x Kau - und Schnupftabak r
(j eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch. (J

AM- Billigste Preist. -WW •

Mit vorzüglicher Hochachtung (J
Königstein . Konrad Villmer . •

Beachten Sie bitte meine Schaufensterauslagen . O

Alle _S chreibmaschinenarbeiten
Abschriften , Gesuche,

Bewerbungen , Rundschreiben,
Auszüge aus Büchern , sowie alle
anderen kaufmännisch . Arbeiten

sauber , schnell , discret
F . A . Klohmann , Königstein i . T .

Oelmühlweg 11.

Oesdiäfts -Empfehlung.
Alte in mein Fach einschlagenden Arbeiten wie

tleuanferHgungen
und Reparaturen
mm maschtnen und
motoren jeder Rrt

werden auf das sorgfältigste und billigste unter
fachmännischer Leitung ausgeführt.

Zeichnungen , Besuche und
Kostenanschläge kostenlos.

fßffg jJßfXß  doloren- u. Maschinen-
Fernsprecher

Nr . 24

Fabrik . Gegiündet 1905.
nelhheim i. T.

Dtc Sparkasse
des

IMussvereins zu Höchstu. M.
eingttr . Gtnotsenichaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
nnI »O» Gl>ränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tag « äar Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

mit

»7 - % •
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an
zu > ' /. •/„ bei halbjähriger Kündigung und zu 4 */o bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Der Verstand.

Wondkolender 1919
sind wieder fertiggestellt und
zu Haben in jeder Anzahl

in der

Druckerei PH . Kleinböhl » Königstein i . T.

Wandkalender 1919

Reue Spar- und Darlehnskasse%?«!"•
Fischbach im Taunus.

Bermögensbilariz vom 31. Dezember 1918.
Aktiva . M

Kaffenb,stand . 102.38
Wertpapiere . 39 932 .50
Geichästanteile bei der GenoffenschaftSbauk . . 300 .—
Mobiliar -Einrichtung . 111.—
Guthaben in laufender Rechnung

bei der Genossenschaftsbank . 10 637 .—
Depositen . 10000 .—
Guthaben bei anderen Banken . 14 696 .13
Guthaben in lausender Rechnung bei Genoffen 4 987 .57
Darlehn auf Schuldscheine . 7 735 .6l
Hypotheken . 117 861 .81
Rückständige Zinsen. . ■ 2 888 .35

Summe A 2x9 232 .35
Passiva. A

ReseroesondS . 1620 .71
Betriebsrücklage . 942 61
GefchästSguthaben der Genoffen . 13086 .61
Schulden in lsd . Rechnung an Genossen . . . 1615 .80
Spar -Sinlaaen . 200 713 .19
Noch zu zahientze Berwaltungskosten . . . . 502 .—

A 218 480.92
Reingewinn. . . 751 .49

Summe A  319 232 .35
Gesamtumsatzsumme. A 192 793 .96

XRitgliebcrbcmegung.
Mitgliederstand Ende 1917 . . . . 30
Zugang in 1918 . z
Abgang in 1918. 0
Mitgliederstand Ende 1918 . . . . sh
Gesamthastsumme M . 16 500.

Fifchkach, den 12. Februar 1919.
Ungeheuer . Wittekind.

fSS Mädchen,
ivelches alle Hausarbeit ver¬
richten kann , sucht bis zum I.
März i. Kgst . Stellg . Adress.
a . d . Geschästsst . d. Ztg . erbet.

-- Postkarten
^ (keine Ansichttkarten)

garantiert «chreltzUltzlg
für jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Ph . Klainb » hl , » önigstein.

Sryuhe
zum Sohlen « . Reparieren

werden angenommen
und schnell und billigst besorgt
Cljr. Gottidialk , Schutzmacherm.
KönlfSteln , Unt . Hintergasie 8.

Einige Zentner

Grummet od. Heu
zu kaufen gesucht.

Bäcker Sturm , Falken stein.

bleu angekommen:
kuh - u. riegen -^enlrifugen

(System Tanz -Mannheim)
erstklassige Ware

Zu ^ ketten - und -Taue
Stirnjoch - und Halsriemen

für Kühe

Stöcke , Pfeifen,
Spielwaren , Nickel - llhr-
ketten , Brieftaschen und

Portemonnaies usw.
L. Lanz , Sattlermeister,
Eppstein , Hauptstr . 35.

Tüchtiges
en

für Küche und Haus
aus Dauer sofort gesucht.
Zu erfragen in d. Geschästsst.

Tüchtiges
Meinmääcken

in ruhigen Haushalt gesucht.
Zu erfragen in der Geschästs-

slelle dieser Zeitung.

Essig - Essenz-
4 Fläschchen f
z» kaufen  gesucht . Zahle
15 Pfg . per Stück. 3 . gehe
Aachs . 3 . Rolly , Königstein.

Neue

Händlern , Fabriken u. Privaten
offeriere:

Reisigbesen
10 Stck . : M . 7 — (Probeseite .),
100 Stck : M . 65 - ,
bei 1000 : M 62 — pr Hdt,
b . 5000 : 60 .— pr . Hdt . (Wagg)
I» Resenslieie
aus gut . Holz in all . Größen,
in Reisigbesen,
lange u . kurze iür alle Zwecke,
garaut . beite Ware zu billigst.
Preisen , srachifr . sed . Station
u . Nachnahme . Off . z. Dienst.

Taunus -Besenlager

krarloietL ^ pifteia . c.

Laml -Ulifellislast M*
Suche für meine zwei Mäd¬
chen, 5 und 4 Jahre alt , mit
Fräulein , Cand -Hufentl )alt für
mehrere Monate Bevorzugt
wird Pension in schön geleg.
Landhaus mvgl . bei Familie.
Bedingung ist gme Verpfleg.
Näheres unter U - 6317 an
D . grenz , A » nmicen °Erped .,

Mainz.

Kkrlobungtkartkn,
Jerlobungsbrikff,
Giückwuiislifklittkn.
Aankkartkn

empfiehlt
Druckerei Dh . Klolnböhl.

: Bnitarre-Zither:
— mit 100  Notenblättern —
ist preiswert adrugsdon.
Schulftrahe 1. Königstein.

Vuchen'Brennholz
bat ab Schneiderei Strieder

lausend abzugeben
Joseph Kreiner , Zimmer¬

meister , Königstein.

Weitzkraut
Wirsing

WM" i« verkaufen ~& Q
Floto,  Schneidhain i . T.

A-MillhM
ohne  Hörner , 2 - 3 jährig,
bald lammend , s« kaufe«
gesucht . Angeb. mit Preis

unter 6 . ist. 123
an die Geschästsst . dies . Ztg.

5 Hafen
belg . Riesen , zur Zucht zu
verk . Oelmühlweg 7, Kgst.

«MS ’ Ziege
Hasenstall

• ■■■-  zu verkaufen = = j
Kelkheim » Horuauerstr. 45.

Eine hochträchtige

Fahrkuh
zu verkauf . Fischbach i.

Grüneweg Nr . 2.

Cuftgas -flpparat
löflnmmig , für Installateure,
kleine Fabrik , Ist billig ab-
sugrden . Anzusehen:
Seilen , Königsteinerstr . 60.

Trauer Drucksachen
durch Druckerei Kleindöhl.
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